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Unsere TV-Helden
Mit der Zeitschrift Unsere TV-Helden erhalten Sie mehr für Ihr Geld! 
Hier erfahren Sie nicht nur die interessantesten Neuigkeiten zu  
Ihren Stars sondern bekommen auch eine Vielzahl an Ratgeber- 
Tipps, Rätseln, Rezepten, Modetrends und Beautygeheimnissen. 

02  Titelportrait

Inhalte:
	Stars
	Adel
	Rätsel
	Rezepte
	Gesundheit
	Ratgeber
	Reise
	Psychologie
	Beauty
	Wellness
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Show

Sie waren die Helden des deutschen 
Fernsehens, holten Millionen vor die 

Bildschirme. Für die meisten waren 
sie DIE Superstars am Samstagabend. 

Denn dann konnte die ganze Familie 
zusammenkommen und sich ein paar 

lustige Stunden gönnen, weg vom Alltag

E in Samstagabend ohne 
große Show, die die ganze 
Familie vor die Fernseher 
zog, war in den 60er-Jah-

ren kaum wegzudenken. Egal 
ob in der ARD oder dem ZDF, 
die legendären Showmaster 
gingen auf Sendung. Im Mittel-
punkt stand die Unterhaltung, 
es ging um Spiele, Musik und 

gute Laune. Manche der legen-
dären Shows fanden auch am 
Donnerstag abend statt, so konnte 
man sich schon vergnügt aufs 
Wochenende einstellen. Was 
heute unfassbar ist: Formate wie 
„Einer wird gewinnen“ konnten 
90 Prozent der Deutschen vor die 
Bildschirme locken. Das zeigt 
doch, dass Jung und Alt hier 

Die großen 
Showmaster

Kulenkampff und
Co.: Sie machten

Unterhaltung

so verbunden waren. Die TV-
Lieblinge, die die großen Shows 
moderierten, waren so bunt wie 
ihre Sendungen. Kulenkampff 
beispielsweise war Schauspieler, 
ebenso z. B. Dietmar Schönherr 
oder Ernst Stankovski. Und dann 
waren ja da noch die ersten Hol-
länder, die im deutschen Fern-
sehen ihre Erfolge feierten. Lou 

van Burg und Rudi Carrell hatten 
Showkonzepte, die viele begeis-
tert feierten. Und vor allem für 
Rudi Carrell begann in den 60er-
Jahren eine ganz große Karriere 
in Deutschland. Viele Fernsehhits 
wie „Am laufenden Band“ oder 
„Rudis Tagesshow“ folgten. Er 
brachte immer wieder ganz neue 
Ideen auf den Bildschirm. 

 Kulenkampff war 
ausgebildeter 

Schauspieler. Das war 
wiederum der Grund, 
warum er zeitlebens 
mit seinem enormen 
Erfolg als Showmas-
ter haderte. Assis-

tentin Gaby Kimpfel 
stand ihm immer zur 

Seite

Er war die Haupt-
person der Show, 
immer charmant 

zu sein Gästen

Einer wird 
gewinnen

Vergißmeinnicht

Mit seiner Sendung 
wurde Hans-Joach-

im Kulenkampff, liebevoll 
Kuli, zum König des 
Samstagabends. Mit Ein-
schaltquoten von bis zu 
90 Prozent war die Show 
jahrzehntelang der Inbe-
griff des „Straßenfegers“. 
Am 25. Januar 1964 star-
tete er. Neben der Un-
terhaltung hatte die Sen-
dung den Anspruch, auch 
etwas für die Allgemein-
bildung und für den eu-
ropäischen Gedanken zu 
tun. Acht Kandidaten aus 
acht europäischen Län-
dern traten jeweils paar-
weise in verschiedenen 
Fragerunden an, mussten 
dabei Allgemeinbildung 
beweisen, Rätsel lösen 
und teils auch Geschick-
lichkeitsspiele absolvie-
ren.

Der legendäre 
Peter Franken-
feld mit Assis-
tentin Brigitte 
Laufer. Er hatte 
die Show auch 

erdacht

Peter Frankenfeld hatte sich 
eine neue Show erdacht, 

die sich nicht nur den 1962 
eingeführten neuen Postleit-
zahlen widmete, sondern auch 
eine Kombination aus Unter-
haltung und gutem Zweck sein 
sollte. Aktion Sorgenkind wur-
de dafür gegründet, was Men-

schen mit Handicap unterstüt-
zen sollte. In den Showblöcken 
traten Gesangsstars mit Rang 
und Namen auf. „Vergißmein-
nicht“ gehörte zusammen mit 
„Der goldene Schuß“ zu den 
beiden erfolgreichsten Shows 
der 1960er-Jahre im ZDF. Ein 
Ritterschlag für Frankenfeld.

Das Orchester 
des Nordeut-

schen Rundfunks 
sorgte für musi-
kalische Unter-

malung W enn sie die Beine 
in die Luft warfen, 
wurde einem fast 
schwindelig. Aber 

auch wegen ihrer traumhaften 
Kostüme, der Federboas und 
Glitzersteinchen. Schon selt-
sam, dass man sie anfangs 
Hausfrauenballett nannte, als 
sie 1962 zum ersten Mal auf-
traten. „Und irgendwie hat das 
auch gepasst“, erinnert sich 
Tänzerin Hadmut Fritsche. 

„Das hatte wirklich den Cha-
rakter von tanzenden Haus-
frauen. Hupfdohlen, so hat 
man uns immer genannt.“ Von 
der ersten Stunde an war Frit-
sche mit dabei. Ganze 15 Jahre 
tanzte sie Soli und Halbsoli im 
Ensemble. Viele Jahre sah man 
sie in aufwendigen Kostümen 
im Fernsehen. Es war Tanz-
solist Günter Jätzlau, der im 
Auftrag des DDR-Fernsehens 
eine Gruppe zusammenstellte. 
Am Anfang waren es nur acht 
Tänzerinnen, doch die Gruppe 
vergrößerte sich immer wei-
ter. Bis 1967 waren es schon 

20 Tänzerinnen. Vor allem in 
der DDR-Fernsehshow „Ein 
Kessel Buntes“ waren sie im-
mer wieder zu sehen. Umso er-
staunlicher, dass ihr erster Auf-
tritt zu „Alle meine Entchen“ 
war. „Wir waren nun mal das 
erste Fernsehballett und muss-
ten daher unsere Fehler alle 
erst einmal selber machen“, 
erinnert sich Fritsche.
Ab 1982 traten dann zusätzlich 
bekannte Tänzer als Solisten 
beim Fernsehballett auf. An-
stellungen hier zu bekommen 
war ein echter Glücksgriff, 
denn man konnte auch noch 
mit 30 bis 40 Jahren dort tan-
zen. 1990 dann die Wiederver-
einigung. Was sollte nun aus 
dem Ensemble werden, wo 
doch auch die Fernsehsender 
zusammengelegt wurden? Das 
Ballett sah einer ungewissen 
Zukunft entgegen. Ende De-
zember 1991, kurz vor der Ab-
schaltung des DDR-Fernsehens 
am 31. Dezember des Jahres, 

bot der Fernsehdirektor des 
neu gegründeten MDR-Fern-

sehens eine Erhaltung 
des Fernsehballetts und 
Anbindung an seinen 
ARD-Sender an. Ein 
Jahr später übernahm 
Emöke Pöstenyi die 
künstlerische Leitung. 
1998 befand sich das 
Ensemble wohl auf dem 
Quoten-Höhepunkt. In 
40 TV-Produktionen 
hatte es über 140 Millio-
nen Zuschauer erreicht. 
2012 feierte das Deut-
sche Fernsehballett sein 
50-jähriges Bestehen. 
Doch die Zukunft wurde 
immer ungewisser. Am 
31. Oktober 2020 hatte 
es dann seinen letzten 
Auftritt. Eine aufregen-
de Zeit war vorüber, auch 
für uns Fernsehzuschau-
er. Der Glamour wird nun 
für immer fehlen. 

Ein Tanzsolist stellte die 
Damen zusammen

1998 befanden sie sich 
auf dem Höhepunkt

Sie waren nicht nur 
ein Augenschmaus 

für alle TV-
Zuschauer, sondern 

bewiesen auch 
großes Können. 

Schade, dass 
unterdessen  

Schluss ist

Deutsches
Fernsehballett: Zuerst waren

es nur acht Mädchen

Pompöse Feder-
boas, aufregen-
de Kostüme und 
das Können der 

Tänzerinnen 
sorgten Jahr-
zehnte dafür, 
dass jeder sie 
haben wollte

Der schillernde 
   Tanztraum ist Legende

Die Kostüme 
waren für die 
Tänzerinnen ihr 
Aushängeschild 
und wurden ih-
nen auf den Leib 
geschneidert

8  Unsere TV-Helden Unsere TV-Helden  9 

Show

Heidrun von Goessel (80)
Ihr Ansagerinnendebüt gab sie am 4. Dezember 1970 im bundesweiten 
ARD-Programm. Zuvor hatte sie 

schon Medien-Erfahrung gesam-
melt, als sie in zwei Rundfunk-
chören sang. Danach besuchte 
sie eine Mannequin- und eine 

Sekretärinnen-Schule und 
wurde 1970 sogar zur Lady 

Universum in Italien gekürt

Carmen Nebel (69)
Nachdem Carmen Nebel auf Lehramt stu-
diert hatte und eigentlich Schüler unter-
richten wollte, wurde sie 1979 bei einem 
Talentwettbewerb entdeckt und startete 
im selben Jahr auch ihre Fernsehkarriere, 
zunächst freiberuflich als Programmansa-
gerin beim Fernsehen der DDR

Hanni Vanhaiden (83)
Hanni Vanhaiden, 
eigentlich Hümpel, 
war lange Jahre Bal-
letttänzerin, später 
sogar Solo-Künstle-
rin. Dann entdeckte 
man sie als Fern-
sehansagerin beim 
NDR: Ihre schlichte 
Kurzhaarfrisur und 
ihre große Brille 
machte sie zu ihrem 
Markenzeichen. Ne-
benbei moderierte 
sie dann auch noch 
die Kindersendung 
„Emm wie Meikel“

Petra Kusch-Lück (77)
Eigentlich war sie ja 
gelernte Kranken-
schwester. Doch um 
sich was dazuzu-
verdienen, trat sie 
in den 70er-Jahren 
nebenberuflich als 
Fernsehansagerin in 
der DDR auf. Später 
durfte sie sogar ein 
paarmal die große 
Unterhaltungsshow 
„Ein Kessel Buntes“ 
übernehmen „Einen schönen 

guten Abend!“

Charme war ihr Beruf, 
ein freundliches 
Lächeln gehörte zu 
ihrem Handwerkszeug. 
Anfangs waren sie noch 
der schönste Schmuck 
der TV-Sender, später 
machten alle weiter 
Karriere

An Teletext hat zu dieser Zeit 
noch keiner gedacht. Das 
Programm wurde von hüb-
schen jungen Frauen – am 

liebsten blond – angesagt. Sie galten 
als Visitenkarten der jeweiligen Sen-
der. Eine der bekanntesten war 1955 
Annette von Aretin, die später auch 
bei Robert Lembke Berufe riet. In den 
70er-Jahren sorgten Dagmar Berghoff 
und Co. für Furore, im Osten machte 
das DDR-Fernsehen Carmen Nebel 
berühmt. Heidrun von Goessel war 
die Grand Dame, die man sogar zur 
Lady Universum machte und die auch 
privat für Aufregung sorgte, weil sie   
viermal heiratete. Dagmar Berghoff 
war dann diejenige, die die größte 
Karriere machte. Denn noch in den 
70er-Jahren kam sie als erste weib-
liche Sprecherin zur „Tagesschau“ 
und wurde da später noch befördert. 
Man sieht, für alle war die Rolle als 
TV-Ansagerin ein guter Einstieg. 

Dagmar Berghoff (82)
Am Anfang verlas 
sie nur das Fern-
sehprogramm. 
Dann aber, ab 
1976, wurde sie zur 
ersten weiblichen 
„Tagesschau“-Spre-
cherin. Ein riesiger 
Erfolg für die Frau 
mit der ungewöhn-
lich tiefen Stimme. 
Später, als Kollege 
Werner Veigel 
aufhörte, wurde 
sie hier sogar zur 
Chefsprecherin. 
Eine wahnsinnige 
Karriere! 

Deutschlands beliebt este TV-Ansagerinnen
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Straßenfeger

Das Beste zum Gruseln

Die toten Augen
von London 

Klaus Kinski spielte 
in mehreren Filmen 
mit, immer als der 
irre Verbrecher. 
Auch Blacky Fuchs-
berger als Inspek-
tor biss sich das 
eine oder andere 
Mal die Zähne an 
ihm aus. Diesmal 
ist er auch auf der 
Suche nach einem 
Blinden

Das Rätsel des silbernen Dreiecks 
1966 spielte Heinz Drache als Inspektor Elliott an der 
Seite des berühmten Christopher Lee, der eigentlich 
als „Dracula“ in die Filmgeschichte einging

Der Frosch mit der Maske
Seit Jahren versetzt der maskierte Chef einer Verbrecherbande, der sogenannte Frosch mit der Maske, London in Angst und Schrecken. Weder Inspektor Elk noch seinem Assistenten ist es bisher gelungen, den furchterregenden Verbrecher zu fas-

sen. Mit Eva Pflug in der Hauptrolle

„Hier 
spricht
    Edgar
 Wallace!“

Edgar Wallace 
ist einer der 
bedeutends-
ten englischen 
Kriminalschrift-
steller. Bei 
Kennern gilt er 
als Erfinder des 
Thrillers

„Es ist unmöglich, von Edgar Wallace 
nicht gefesselt zu werden“, hieß 
damals der Werbeslogan zu den 
schaurigen Kino- und TV-Streifen. 
Und das stimmte. Bis heute sind 
diese Filme unverwechselbar

Der grüne Bogenschütze 
Gert Fröbe, der damals auch schon 
international bekannt war, schlüpfte 
in die Rolle des Abel Bellamy. Als er 
seinen Herrensitz Schloss Garre in der 
Nähe von London bezieht, beginnt 
eine unheimliche Mordserie

M e i s t  n o c h  i n 
Schwarz-Weiß, 
unterlegt  mit 
schauriger Musik, 

die immer genau zum rich-
tigen Zeitpunkt eingespielt 
wurde, dazu erschreckende 
Toneffekte – damit spielten 
die Edgar-Wallace-Filme, die 
in den 60er-Jahren zum Gru-
seln einluden. Bis heute sind 
die Streifen, in denen wohl 
alle berühmten deutschen 
Schauspieler der damaligen 
Zeit auftraten, Kult. Derzeit 
kann man sich die Schauer-
geschichten wieder in der 
ZDF-Mediathek anschauen.
Grundlage waren die Werke 

des britischen Schriftstellers 
Edgar Wallace, der zu Beginn 
jeder Folge dann auch zum 
Zuschauer sprach: „Hallo, 
hier ist Edgar Wallace“ sollte 
der Auftakt zum Dauergru-
seln sein. Egal ob mit dem 
„Frosch mit der Maske“, den 
„Toten Augen von London“ 
oder „Die seltsame Gräfin.“ 
38 Folgen gab es, und sie 
machten viele berühmt, vor 
allem Blacky Fuchsberger, 
der den Kommissar genauso 
gab wie Heinz Drache, und 
den verrückten Klaus Kinski, 
der natürlich immer ganz tief 
mit in Morden und anderen 
Verbrechen steckte. 

Der Hexer
Der Film ist einer der berühm-
testen aus der Edgar-Wallace-
Reihe. Nach dem Mord an seiner 
Schwester, die einem Mädchen-
handel zum Opfer fiel, kommt 
der steckbrieflich gesuchte 
Hexer zurück nach London. Bla-
cky Fuchsberger als Inspektor 
Higgins mit Margot Trooger
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